
VON ANKE VELTEN

Rund 30 Prozent aller Bremerinnen
und Bremer sind ehrenamtlich tätig.
Vielleicht gehören Sie schon dazu.

Falls nicht: Helfende Hände sind gefragt –
zum Beispiel um Patienten den Kranken-
hausaufenthalt zu erleichtern.

Viele Menschen kennen das: Das Pflege-
personal im Krankenhaus hat nicht immer
die Zeit, die wünschenswert wäre, um sich
mit den einzelnen Patientinnen und Patien-
ten zu beschäftigen. Wenn es etwa darum
geht, sie vom Empfang zur Station zu be-
gleiten, nach Absprache mit dem Fachper-
sonal bei Gehübungen zu begleiten oder
für die Patienten kleinere Besorgungen zu
tätigen, sind die Ehrenamtlichen der
Christlichen Krankenhaushilfe im St.-Jo-
seph-Stift seit über 25 Jahren zur Stelle.

Manche Patienten genießen es, wenn ih-
nen aus der Zeitung oder einem Buch vor-
gelesen wird. Und sie sind dankbar für Ge-
spräche. Aber auch die ehrenamtlichen
Kräfte selbst bekommen dabei viel zurück,
sagt Koordinatorin und „Grüne Dame“
Gerti Quesse: Dazu zählen interessante Be-
gegnungen, gute Gespräche und auch
sehr viel Dankbarkeit. Die „Grünen Da-
men“ suchen also Menschen, die etwas
Zeit zu verschenken haben: Verstärkung
für die persönliche und praktische Unter-
stützung rund um das Krankenbett. Sehr
gerne würde das Team von rund 40 Ehren-
amtlichen dabei viele „Grüne Herren“ will-
kommen heißen. Die neuen Kolleginnen
und Kollegen sollten einen Vor- oder Nach-
mittag pro Woche Zeit haben – entweder
zwischen 8.30 und 12 Uhr oder 14 und
16.30 Uhr.

Beste Voraussetzungen sind ein freundli-
ches Auftreten, Einfühlungsvermögen und
die Fähigkeit, gut zuhören zu können. Er-
fahrung im Umgang mit älteren oder kran-
ken Menschen ist hilfreich. In den ersten
vier Wochen werden die Neulinge von ei-
ner erfahrenen „Grünen Dame“ eingear-
beitet; zusätzliche Fortbildungen werden
im Haus angeboten.

Das St.-Joseph-Stift befindet sich an der
Schwachhauser Heerstraße 54 in 28209 Bre-
men. Kontakt (montags bis freitags) über Gerti
Quesse (Telefon 417 07 56), Astrid Wintermann
(042 98 - 4170 69) oder per E-Mail an
Gerti.Quesse@t-online.de. Weitere aktuelle Such-
anfragen finden sich bei der Freiwilligen Agentur
unter www.freiwilligen-agentur-bremen.de. Wei-
tere Informationen geben die Mitarbeiter der
Agentur unter Telefon 34 20 80; persönliche An-
sprechpartner sind in der Zentralbibliothek am
Wall 201 zu finden: montags bis freitags von 16
bis 18 Uhr, sonnabends von 11 bis 13 Uhr.

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Auf eine sehr schlechte Som-
mersaison blickt die Bremer Bäder GmbH
in Bezug auf das Horner Bad zurück. Mit
rund 35600 Badegästen blieben die Besu-
cherzahlen weit hinter denen des Vorjah-
res zurück. 2010 konnte sich die Betreiber-
gesellschaft noch über mehr als 73000 zah-
lende Besucher freuen.

Besonders in den Sommermonaten Juni
und Juli machte sich das schlechte Wetter
negativ bemerkbar. Im Juni kamen rund
14000 Gäste (2010: 20300), im Juli waren
es 7250 (2010: 45000). Vergleichsweise gut
war das Wetter im Mai, was dem Horner
Bad rund 4500 Besucher bescherte (2010:
750). Erst im August konnten die Bade-
gäste wieder sonnige Tage genießen. Der
Wert dieses Monats liegt deshalb mit rund
9900 Besuchern über dem des Vorjahres
mit 7100.
Das schlechte Ergebnis im Horner Bad ist
im Bremer Vergleich keine Ausnahme. Die

Besucherzahlen im Stadionbad, Blumen-
thal und Horner Bad zusammen liegen in
diesem Jahr mit insgesamt 87 100 weit un-
ter denen von 2010 (185700).

Kein Vergleich zum Rekordjahr 2009, als
225000 Gäste in die Freibäder kamen.
2009 und 2010 sei gemeinsam gewesen,
dass es länger andauernde Schönwetterpe-
rioden gegeben habe, so Dirk Schumaier,
Geschäftsführer der Bremer Bäder-Gesell-
schaft. „Dies hat dem Sommer 2011 aus-
drücklich gefehlt.“ Die wenigen sonnigen
Tage seien über die Sommermonate ver-
streut gewesen und hätten die Besucher
nicht in die Freibäder locken können. Al-
leine in den Monaten Juli und August habe
die Gästezahl im Vergleich zu 2010 auf we-
niger als ein Drittel abgenommen, bedau-
erte der Geschäftsführer.

Andere Wege finden
Trotz der schlechten Bilanz sei laut Bas-
tienne Ehl, Sprecherin der Bremer Bäder
GmbH, an eine Schließung des Horner

Bads nicht zu denken. Es müssten andere
Wege gefunden werden, um wenigstens ei-
nen Teil der Verluste auszugleichen.

Schwierige Phasen hat es in der Vergan-
genheit des Horner Bads schon einige gege-
ben. Denn kaum ein Bremer Freibad hat so
eine wechselvolle Geschichte hinter sich
wie die Einrichtung. Es begann als privat
geführte „Badeanstalt“ und war von der
Schließung bedroht. Doch bis heute ist die
Einrichtung vor allem bei Familien beliebt.
Sie kommen regelmäßig zum Schwimmen
und bilden die tragende Säule des Horner
Bads.
„Ein ‚Heilbad’ vor den Toren Bremens?“
lautete die Schlagzeile, als die Zeitung
über die Pläne berichtete. Diese Anspie-
lung bezog sich auf das solehaltige Grund-
wasser, mit dem früher die Becken gespeist
wurden. Die Arbeiten für die Becken starte-
ten am 5. Dezember 1932. Fünfzig Männer
vom Freiwilligen Arbeitsdienst zogen Tag
für Tag mit Hacke und Schaufel hinaus
zum Bahnhofswirt Wilhelm Hägermann.

Dicht hinter dem Kleinbahnhof Horn, di-
rekt an der Bahnstrecke nach Lilienthal, ar-
beiteten sie, wühlten die Erde auf, schaff-
ten auf Kipploren moorigen Lehm fort, bis
sie auf weißen Sand und Kies stießen.

Solehaltige Quelle
Am 2. Juli 1933 wurde der Betrieb der „Ba-
deanstalt“ aufgenommen. Für den Bau der
vorgeschriebenen Sanitäranlagen fehlte
Hägermann jedoch das Geld. 1935 erwarb
Fritz Grobbrügge die Bahnhofsgaststätte
mit dem Freibad in einer öffentlichen Ver-
steigerung.

Das Wasser des Horner Bades wurde aus
einer solehaltigen Quelle gefördert. In den
Anfangsjahren war es ungefiltert, eisenhal-
tig und moorig. Die dunkle Brühe hinter-
ließ – bei Kindern beliebt – braune „Bärte“
auf der Oberlippe. Die Ränder des
Schwimmbassins waren mit Holzplanken
befestigt, und mancher Splitter fand da-
mals seinen Weg in die nackten Füße der
Besucher.

Engagiert in Schwachhausen

Grüne Damen

Die Kinderschwimmgruppe trotzte dem schlechten Sommerwetter: Die abgehärteten Schwimmschüler (von links) Timmy, Ben, Paul und Sofia mit ihrem Lehrer Malte. FOTO: JUTTA BARTH

Schlechtes Ergebnis, aber keine Schließung
Miserable Saison sorgt für katastrophale Bilanz des Horner Bads / Wechselvolle Geschichte

Privatangebote erwünscht
Interessenten aus der Ärzteschaft +
Klinikpersonal suchen Häuser und
Wohnungen (Kauf oder Miete). Dem
Verkäufer/Vermieter entstehen keiner-
lei Kosten! Ärzte & Apotheker Immob.,
Carl-Schurz-Str. 53, � 7947504

www.euroing.de

In großer Auswahl
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Wir freuen uns auf Sie!
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BAUSTELLE? NA UND!
ALLE GESCHÄFTE

IMMER GUT ERREICHBAR

www.linie4-lilienthal.de

IM GANZEN
ORT

jede Menge
Parkplätze
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Der MBT-Shop in Bremen

Nafasi Mid Light Brown w

Ihr Wohlfühl-Code der
immer passt

Theaterkarten?
Erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern, im 
Internet unterwww.weser-kurier.de/ticket sowie telefonisch: 0421/363636

Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger

Postfach 10 63 40
28063 Bremen
Telefon: (0421) 53 707-0
Internet: www.dgzrs.de
E-mail: info@dgzrs.de
Spendenkonto
Postbank Nl. Hamburg:
(BLZ 200 100 20) 70 46-200
Wir danken für die
gespendete Anzeige

Der nächste
Sturm kommt
bestimmt.
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